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hartnäckige Angriffe im lüesien unter schweren
Uerlusten für den feind zurückgeschlagen.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier. 30 . Mai, vorm
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach zehnstündiger Artillerievorbereitung griffen

die Franzosen östlich des Yser-Kanals unsere Stell¬
ungen nördlich von D'Houd-Fme um Mitternacht an.
Der Angriff ist auf der ganzen Front unter schweren
Verlusten für den Feino abgeschlagen, eine Anzahl
Zuaven von vier verschiedenen Regimentern wurden
gefangen genommen.

Zwischen dem La BasseeKanal und Arras fanden
nur Artilleriekämpse statt. An der Straste Bethune-
Souchez nahmen wir einige Dutzend schwarze Franzosen
gefangen, die sich in einem Wäldchen versteckt hatten.
Die übliche Beschießung der Ortschaften hmter unserer
Front durch die Verbündeten hat unter den dort
zurückgebliebenen französischen Frauen und Kindern,
die an ihrer heunatllchcn Scholle hangen, wieder
viele unschuldige Opfer gefordert.

O estl l che r Kriegsschauplatz.
Bei Jlloky, 60 Kilometer südöstlich Libau, wurde

eme feindliche Abteilung durch unsere Kavallerie in
nördlicher und nordöstlicher Richtung zurückgeworsen.
An der Dubissa mußte eine kleinere deutsche Abteilung
den Ort Sawdymky vor überraschendem russischen
Angriff ausgeben; vier Geschütze fielen in Feindes
Hand. Eintreffende Verstärkungen von uns nahmen
dos Dorf wieder und trieben den Gegner zurück.
Fn Gegend Szawle wurden seiiidliche Angriffe abge¬
wiesen. Der Gegner erlitt schwere Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei ruffischen Angriffen aus deutsche Truppen am

Unterlaufe der Lubaczowka(nordöstlich Jaroslau ) so
wie in der Gegend von Stryj erlitt der Feind schwere
Verluste.

Oberste Keeresleit««-

zu einer glänzenden Niederlage des Gegners. Seine
Verluste sind außergewöhnlich hoch.

Im Priesterwalde gelang es den Franzosen nur
in einige vorgeschobene schwach besetzte Gräben einzu¬
dringen. Im übrigen ist auch hier der feindliche
Angriff gescheitert.

Bei Ostende schoß eine Küstenbatterie einen feind¬
lichen Flieger ab.

Der Eisenbahn-Viadukt von Dammerkirch ist gestern
von unserer Artillerie mit wenigen Schüssen wieder
zerstört worden, nachdem es den Franzosen nach
monatelanger Arbeit vor einigen Tagen gelungen war,
ihn gebrauchsfertig zu machen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In den Kämpfen bei Przemysl schoben sich die

deutschen Truppen gestern näher an die Nord- und
Nordostsront heran.

Oberste Heeresleitung

Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
WTB. Wie«. 31. Mat, mittags. (Nichlamtl.) Amilich

wird vcrlaulbacl: 31. Mai 1915.

WTB. Große » Hauptquartier , 31. Mm. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gestern versuchten die Franzosen, sowohl nördlich
Arras wie im Priesterwalde, mit starken Kräften
unsere Front zu durchbrechen.

Bei Arras hatte sich der Gegner auf der Front
Neuville-Roclincourt in den letzten Tagen durch Sappen
herangearbeitet. Ein Angriff auf dieser Linie wurde
daher, nachdem alle Versuche, uns weiter nördlich aus
unseren Stellungen zu drücken, mißlungen waren
erwartet. Er erfolgte gestern nachmittag nach stun¬
denlanger Artillerie-Vorbereitung und führte durch
die Tapferkeit rheinischer und bayerischer Regimenter

S üdwestlicher Kriegsschauplatz.
Gcstern vormittag wurde der Angriff eines Alpina-

Regiments auf einem Avschnitt unserer Befesngungen aus
dem Plateau von Lavarone blutig abgcwtejen. Zn der
Gegend nördlich Paneveggio begann eine feindliche Ab¬
teilung zu schanzen, ging aber vor dem Feuer unserer
Patrouillen sofort zurück.

An der karnlnerlschen Grenze fanden kleinere, für
unsere Waffen erfolgreiche Kämpfe stau. Oestlich Karsreil
versuchte der Femd vergeblich die Hänge des Krn zu
ersteigen.

In den Geschützkampf im küstenländischen Grenzgebiet
begann unsere schwere Artillerie einzugreisen.

Nordöstlicher Kriegsschauplatz.
Am San und östlich des FluffeS haben gestern keine

ernsteren Kämpfe staltgefunden. An der Nord- und an
der Süowestfront von Przemysl sowie am oberen Dnjrstr
wirb gelämpft. Zn der Gegend von Stryj erstürmten
vcrbundeie Truppen in hesligem Kampfe mehrere Ort
Ichasten und eroberten eine russische Batterie.

Die sonstige Lage im Nordosten ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabes

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
kine Entscheidungsschlacht bei Przemysl in Aussicht.
TU. Graz , 31. Mai. Der militärische Milardeiier

der „Grazer Tagespost- meldet: Die Schlacht von
Przemysl erfuhr durch das Eingreifen frischer ruffischer
Kräfte neue Impulse. Die russische Führung hat nun
auch die Truppen der Odessaer Armee, die zum größten
Teil »u Südostgaltzien standen, an den unteren San ge¬
bracht. Zhre Stärke wird auf 3 bis 4 Armeekorpi
geschätzt. Wenn wettere russische Verstärkungen herbetgeführ
wcrdeu, dürfen wir mit neuen heftigen Vorstößen de!
Feindes rechnen. Die Schlacht von Przemysl könnte sich
allmählich zu einer Entscheidungsschlacht entwickeln.

DU Uerbündeten6 tun vor Przemysl!
* Berlin , 31. Mai. Aus dem SriegSpreffequartter

erfährt die Wiener. Reichspost", die Armeen der Verbün

beten hätten sich bis auf 6 Kilometer der Mitte von
Przemysl genähert.

Absage Ser deutschen Freimaurer.
TU. Kerii «, 29. Mai. Der heute in Berlin tagende

Groblogenbund hat folgende Erklärung beschlossen- An-
gesichts der Haltung der italienischen Freimaurer, die,
aufgestachelt durch ihre französischen Gcstnnungsgenoffen.
ich in ihrer Gesamtheit in politische, zum Kriege führende
Portetkämpfe eingelassen und dadurch gegen daS, eine
derartige Handlungsweise ausdrücklich verbietende frei-
maurerische Grundgesetz schroff verstoßen hat, bricht der
deutsche Großlogen-Bund seine bisherigen Beziehungen zu
der italienischen und französischen Freimaurerei hiermit ab.
Gegenüber den Freimaurern in den übrigen feindlichen
Ländern verbleibt eS bei dem früher bereits gefaßten Be-
chluß. wonach die Beziehungen der Großlogen zu einander
eit Beginn der Feindseligkeiten ruhen.

«rosse russische cruppenansammiungen in den
Ostseeprovinzen.

* Kertt«. 31. Mai. „Daily Chroniele" meldet aus
Petersburg, daß große Truppenkonzentrationcn in den
ruffischen Ostseeprovinzen stattstnden.

Russland verstärkt fortgesetzt seine Truppen in den
Ostseeprovinzen.

TU. Haag , 31. Mat. Die „Daily Mail" meldet
aus Petersburg, daß man in amtlichen russischen Kreisen
dem deutschen Feldzuge in den baltischen Provinzen jetzt
größere Bedeutung zuschreibe, als zuvor. Zn den letzten
Tagen sei man sogar geneigt anzunehmen, daß die Deut¬
schen im Anfang oeS Monats Juni beabsichtigen, zwischen
Warschau und Petersburg zu gelangen und daß sie mit
der Offensive am Dunajec nur eine Demonstration(!)
auSführten, wie früher an der Bruzo, als die große
Schlacht in Ostpreußen geliefert wurde. Die Deutschen
verstärken jetzt unaufhörlich ihre Truppen für die baltischen
Provinzen. Sie haben sic in drei Gruppen ausgestellt,
in Llbau, Rosstenie und östlich Schaulie. Südlich Prze¬
mysl sei rS den Deutschen gelungen, schwere Geschütze
auszustellen. Sie erneuern dort ihre Versuche, Getßkacw
und Krukenitsa durchzubrechen. In Rußland bereite man
sich auf einen neuen Winterfeldzug vor.

TU. London , 29. Mai. „Daily Chronicle" meldet
aus Rom, daß Polizei und Pinonierc die Keller des deut¬
schen Botschafter-Palais einer eingehenden Untersuchung
unterziehen. Vorläufig wurde nur der Wein deS
Fürsten Bülow gefunden, gleichzeitig aber auch ein Gang
zu den Kellern eines nahe der Botschaft gelegenen Wirts¬
hauses. Ein ganzes Netz unterirdischer Gänge sollen in
seiner Ausdehnung untersucht werden.

Zeppeline über Tinnland.
TU. Kristiania . 30. Mai. „Aflenposten" meldet auS

HelstngforS, daß der Siadl von einem deutschen Luftge-
schwader ein Besuch abgestattet wurde. Zwei Zeppeline
warfen ungefähr 30 Bomben, wodurch erheblicher Sach¬
schaden angcrtchtct wurde. Mehrere Personen wurden
schwer verletzt. Auch entstand ein Brand. Ein Dampfer
der Bore-Gesellschaft wurde ebenfalls getroffen. Deutsche
Tauben waren schon mehreremaie über finnländischen
Städten gesehen worden, ohne daß bisher Angriff- statt-
gefunden hätten.

Weitere ga.izisebe Gemeinden vom feinde geräumt.
TU. Mir «. 1. Juni . Dem „Czas" zufolge wurden in

den letzten 10 Tagen weitere 80 galiztsche Gemeinden und
Ortschaften vom Feinde befreit. Seil dem Beginn der
Mai-Offensive sind insgesamt nicht weniger als 868
galiztsche Gemeinden wieder von den Oesterreichern
besetzt worden.

monarcben-Zusammenitunft in Calais.
TU. Amsterdam , 1. Juni . Der König von Italien

wird in Calais erwartet, wo der König von England und
Poincare zusammentreffrn.



Beschlagnahmte deutsch« Schiffe.
TU. Amsterdam , 28. Mai. Dem „Times" zufolge

befanden sich in italienischen Häfen beim Kriegs.
auSbruch 36 deutsche Schiffe mit zusammen 142,7<6
Tonnen Inhalt und 21 österretchische mit 73,895 Tonnen.
Höhnisch fügen die „Times" hinzu: Diese 57 Schiffe
könnten jetzt am Welthandel mlnehmen. Unter den
Schiffen befinden sich die beiden großen Passagierdamp er
„Molke" von 12,000 und „König Albert" von 10.500
Tonnen, die im Hasen von Genua liegen. Die »Bayern
von 2000 Tonnen liegt in Neapel. Was mit den Schiffen
geschehen wird, ob sie gekapert oder bis zum Kriegsende
ausgehoben werden, mt. meinen die »Times/ , wenig zur
Sache. Die Hauptsache ist, da-j sie für dte Bedürfnisse
der Alliierten Verwendung finden.

Zum Tliegerangriff auf Uenedig.
TU Genf . 31. Mar. Von 16 Bomben, mit denen

die österreichischenFlieger das Arsenal von Venedig beleg¬
ten trafen 4 sehr wichtige Gebäudetelle, angeblich auch
bte'Ä , J w ite « um befinden.
Sie Uutnbiüiuua int «mch « wftou im Rii°w-So» r
entstandenen Feuersbrunst gelang. Nach « ^ r Meldung
aus Zürich melden dte Blätter aus Lugano: Beim zweiten
Flteaeranariff auf Venedig wurden vier Gebäude des
NnalS Aört / 19 Personen gelötet und 80 verletzt.

Di« neue belgische Jlrmee.
TU. Laag . 1. Juni. Die belgische Regierung hatte

seiner Zeit un Verem mit der britischen Regierung die
Maßnahme getroffen, daß alle Männer Belgiens lm Alter
von 18 bis 30 Jahren, die sich in Frankreich oder Eng-
land aufhielten zum Heeresdienst ewgezogen würden.
Seit Milte Februar sind aus diese Welse 22,000 frische
belgische Soldaten ausgcvildet worden, die die Lucken der
in Flandern kämpfenden belgischen Truppen aussullen
sollen. _ „ v.. ,

TU. Amsterdam . 29. Mai. Der „Holländische
Staatsanzeiger" teilt mit, daß Holland auch mdemi  ge¬
genwärtigen italienisch-österreichischem Kriege völlige Neu«
tralität bewahren werbe.

TU. Budapest . 31. Mai. „Esti Ujsag" meldet: Der
schweizerische Konsul in Ancona, Gottfried Lachmann, ist
in Bern angelangt. Er machte seiner Regierung Meldung
davon, daß er gezwungen gewesen sei, Ancona zu verlassen,
weil er von dem Pobel wegen seines deutschen Namens
verfolgt wurde. Nacht für Nacht wurden Schüsse gegen
seine Wohnung abgegeben und Steine dagegen geschlmbert,
sodaß er es nicht wagte, sich des Tages auf der stratze
blicken zu lassen, weil er stets m Lebensgefahr schwebte.
Dte Bundesregierung hat in dieser Angelegenheit eine
energische Beschwerde bei der italienischen Regierung ein¬
gelegt.

TU. Ktackhalm, 30. Mai. Die schwedische Zeitung
„Tagen" will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben, daß
der Paffagierbampfer„Bore" 2 der finnischen Bore A.-G.,
über die jetzt der russische Staat blspontert, bei einer
Feuersbrunst tm Hasen von Helsingsors in Brand geraten
ist und völlig zerstört wurde. Man erzählt, daß etwa
40 Personen ums Leben gekommen sind. — Laut „Stock-
holmer Ttdningen" haben Reisende, die nach Haparanda
gekommen sind, erzählt, daß dte Feuersbrunst in Helsing«
fors durch Bomben, die durch Zeppeline geworfen wurden,
verursacht worden sei.

»er gewaltige stampf am vunajec.
TU. Varl », 30. Mai. Berichten aus Jwangorod

zufolge war der deutsche Angriff auf den Dunajec ohne¬
gleichen in der Geschlchte des Krieges. Die Batterien
wurden in Gruppen von 12 Kanonen ausgestellt, wnttr
zurück befanden sich dje Mörser »nd schwere bewegliche
Geschütze, dte mit einem ununterbrochenen Geschoßyagel
das russische Zentrum überschütteten, zerstörten und eine
Lücke rissen, durch welche sich der Feind stürzte. Die
Russen zogen sich zurück, wie dü Franzosen nach der
Schlacht bet Charleroy. Die geschaffene Bresche konnte
erst am San durch herbeigesührte Reserven gestopft
werden.

TU. Laag , 30. Mai. Die Explosion des Hilfskreuzers
«Prinzeß Irene" machte in Sherneß sehr tiefen Eindruck.
In einer einzigen Straße der Stadt sind allein 18 Frauen
zu Witwen geworden.

Gin neuer ru$$. Schutzgesetz für UJeinbandlungen.
TU. Vet «rs1»« rs . 30. Mai. Um den Schwierig¬

keiten abzuhelfen, in die dir russischen Weinhandler ge¬
raten sind, beschloß die russische Regierung, ein Gesetz zu
erlassen, das den Weinhänblern ermöglicht, alle von
ihnen abgeschloffenen Verträge ungültig erklären zu lassen,

ein weibliches PollzeiKorps.
TU Aart ». 30. Mai. „Nouvettste" meldet aus

Rom: Ungefähr 10 000 Frauen ließen sich für dte von
der Regierung autolisierte Organisaiion der Frauenpolizei
anwerben. Die Frauen, die zur Mehrzahl den bürger-
lichen Kreisen angehören, werden eine körperliche AuSbil-
düng erfahren und außer einer Armbinde eine Uniform
tragen.

TU. Varia . 30. Mai. Der „Temps" meldet aus
Londonl Der „Daily Telcgraph" bestätigt die Entsendung
von großen Vtrstärkungen und einer beträchtlichen Anzahl
Kanonen nach den Dardanellen. Derselben Quelle zusolge
betragen die türkischen Slrettkräste aus der Halbinsel über
200 000 Mann. Der größte Teil der Verstärkungen ist
auf asiatischer Seite umergebracht und wird ie nach Be¬
darf auf dte europäische Küste übergesetzl werden.

Gin franz. Torpedoboot gescheitert.
TU. Lonftantinopet , 31. Mai. Gestern ist ein

franz. Torpedoboot, das an dcr Küste des Wilajcts Smyrna
vor dem Hasen Kusch-Aüasty Beobachtungen anstellte, in
der Nähe des Kap Jitanbschi gescheitert.

Besserung des Königs von Griechenland.
Amsterdam, 1. Juni. Die „Morning Post meldet

aus Athen, daß der König außer Gefahr fei. Die Pro-
fefforen Kraus aus Berlin und Eiselsberg aus Wien

kamen am Samstag in Athen an. Nach der Untersuchung
des Königs erklärten sie eine zweite Operation für unnötig.
Die ursprünglich geplante Herausnahme einer Rippe wurde
von ihnen für unnötig gehalten. Falls keine unvorherge¬
sehenen Komplikationen eintreten, glaubt man, daß der
König in 4 bis 5 Tagen sich auf dem Wege der Genesung
befinden wird. In der Stadt herrscht die größte Freude
über die gute Nachricht vom Krankenlager des Königs.

Deutsche Tlugzeuge über Itlontdidlcr.
WTB. Paris , 30. Mat. (Nichtamtlich.) Der „TempS"

meldet: Gestern Vormittag überflogen deutsche Flugzeuge
Montdidier; sie warfen 13 Bomben ab, die großen Sach¬
schaden verursachten und vier Personen in einer Ambulanz
töteten.

anschicken. Der Dnjestr bedeutet für sie die natürliche
Verteidigungslinie, auf die sie sich langsam zurück; eben.
Ihr dortiger Widerstand ist vor allem darauf zurückzu-
ühren, daß sie den Raum von Lemberg, wo sie alle mög-
ichen Magazine und Nahrungsmittel haben, sichern wollen.

Darum wollen sie die Dnjestr-Stellung um jeden Preis
zalten.

Cbeopbil Braga Präsident der Republik Portugal.
* Kislav- rr, 30. Mai. (Ctr. griff .) Tue „Agence

Havas" meldet: Der Nationalkongreß hat im ersten
Mahlgang mit 98 Stimmen gegen 1 Stimme zum Prä-
identen der Republik gewählt Theophil Braga.

eine heftige Bescbiessung Pont-ä ltloussons
* Genf , 30. Mai. (Ctr. Frkft.) Eine der heftigsten

Beschießungen hatte, wie Pariser Blätter berichten, von
neuem Pont-ä-Mouflon gestern und vorgestern zu erleiden.
Das Bombardement richtete mehr Sachschaden an als
alle bisherigen. Ebenso ist die Zahl der Opfer ganz
bedeutend. Vorgestern wurden 12 Personen gelötet oder
tödlich verletzt, und etwa 30 schwer oder leicht verletzt.
Bet der gestrigen Beschießung betrug die Zahl der Opfer
etwa 20. darunter sechs Tote. Mehrere Personen wurden
unter den Trümmern eines Kellers begraben, wohin sie
geflüchtet waren.

Dl« ersten ital. Gefangenen.
TU. Budapest . 30. Mai. „Esti Uszag" meldet:

Noch hat der eigentliche Krieg mit Italien nicht begonnen
und schon haben wir bas Vergnügen, italienische Gefangene
zu beherbergen. In Görz befinden sich seit gestern sechs
italienische Soldaten, die Donnerstag bei Torr dte Grenze
überschritten und sich unseren Grenztruppen näherten.
Unsere Soldaten eilten ihnen mit gefälltem Bajonett ent¬
gegen. worauf sich die Italiener ohne Widerstand ergaben.

* S - sta, 29. Mai. (Ctr. Frkft.) AuS Dedeagatfck
wird hierher berichtet: Im Aegätschen Meer schwimmen
zahllose militärische Kopfbedeckungen, die auch anS Lanb

| gespült werden, waS dir großen englischen und französischen
Verluste beweist.

Grey vor dem Rücktritt?
* Koudo« , 27. Mai. Andeutungen im „Daily Tele

graph" und tm „Standard" zielen darauf hin. daß einige
Zeit nach Beginn der Amtstätigkeit drS neuen Ministeriums
oer Minister des Auswärtigen Sir Grey zurücklreten werde.

WTB. K- nstantirrspel , 30. Mai. (Nichtamtlich)
Die „Agence Milli" erfährt aus Erzerum. daß dte Truppen-
Adleltungen deS linken russischen Flügels aus ihren Ver-
schanzungen geworfen wurden und unter Zurücklassung
vieler Toren flüchteten. Die Türken erbeuteten nne Menge
Gewehre und Munition.

* Konstantinopel , 30. Mai. (Ctr. Frft.) Nach-
rräglich wirb zuverlässig bekannt, daß die Anfangs Mai
in Teheran über Kirmanschan eingetroffrnen brutsche und
österreichisch-ungarische Gesandtschaftenunter Führung des
Prinzen Reuß und des Grafen Lotogheti zwei Tagemärsche
vor Teheran niedergemetzeit werden sollten. Die Russen
hatten für dte geplante Bluttat ein perstsch-armentscheS
Dorf gedungen, baS die gemeinsam reisenden Gesandt¬
schaften passieren mußten. Dank der Loyalität der per¬
sischen Kosakenofftziere wurde der ruchlose ruffische Mord-
plan ausgedeckt und vereitelt. Die Hauptbetetligten deS
armenischen Dorfes wurden verhaftet.

ver Judaslohn für Italien.
TU. Rotterdam . 30. Mai. Unter den Belohnungen,

die der Dreiverband Italien sür seinen Treuebruch ver-
sprochen hat, befindet sich bekanntlich auch eine Grenzbe-
richtigung zu Gunsten Italiens zwischen Lydien und Tunis.
Nach Meldungen aus Paris ichetnt man aber Italien
nahezu das ganze Tunis versprochen zu haben. Tat-
sächlich betragen sich dte Italiener zur Zeit in Tunis
schon derart, als ob sie dort dte Herren wären. Die Ge¬
stellung der tn Tunis lebenden militärpflichtigenItaliener
wird tn einer Weise vorgenommen, als ob man dort im
eigenen Lande wäre und die französischen Behörden haben
sich dabet vollständig in den Dienst Italiens gestellt.

ver geheimnisvolle Dolchstich.
London . 30. Mai. (Kir. Frkft.) Die „MornAg

Post" bringt folgendes Telegramm auS Paris : Die
Krankheit des Königs der Hellenen ist der Gegenstand Ver-
schtedener Gerüchte tn Frankreich, und tn den Wanbelgängen
der Kammer wurde gestern offen herausgesagt. daß in
Wirklichkeit dte Krankheit des KönrgS von einem Dolch-
stich herrühre. Dieselben Gerüchte gingen rohrend deS
Nachmittags in ärztlichen Kreisen um, in denen dte
Symptome der Krankheit und ihre Behandlung erörtert
wurden, und wobei man feststellte, daß diese nicht in lieber-
einsttmmung sein könnten mit der angegebenen Krankheit.
Dieses Tclegramn. enhäll einen Kommentar des offiziellen eng¬
lischen Pressedureaus, worin gesagt wird, daß das Presse-
bureau keinen hinreichenden Grund sehe, um die Ver¬
öffentlichung dieses TelcgrammeS zu unterdrücken, daß es
jedoch die Verantwortung der „Morning Post" überlasse.

Milt  u. «mW MAWi.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unterer„II"Boote.

TU. Amsterdam , 30. Mai. Reuter meldet aus
London: Das Pakelboot„Ethione" von der Elder-Ltnte
ist durch ein Unterseeboot im westlichen Teile des Kanals
in den Grund gebohrt worden. Ein Offizier und 16
Matrosen wurden gerettet: Dte übrigen müssen sich in
den Retungsdootenbefinden. Ein späteres Telegramm
berichtet, baß 17 Mann der Besatzung in Fallmouth an
Land gebracht worden sind. Dte „Ethiope" war ein
Schiff von 3794 Tonnen und gehörte nach Westhartlepool.

Energischer Widerstand der Russen.
TU. ptett , 31. Mai. Meldungen über die Kämpfe

an der Linie von Stryj sprechen davon, daß du Russen
Hinter dem Dnjestr sich zu neuem Heftigen Widerstande

x GUvIUe. 1. Juni. Der erste blühende Ges chein
wurde uns heute von Herrn Bender aus dem Weinberg
der Villa ,Rheinsrted"  überbracht. Blühende Ge-
scheine um die jetzige Zeit sind ein gutes Vorzeichen für
einen zu erhoffenden guten Herbst.

+ ©UntUe , 1 Juni . Am kommenden Frohnleich-
nahmstag wird nachmittags auch in diesem Jahre das
übliche Konzert stattfinden und zwar diesmal von der hur
bekannten Kapelle des „L. E. I . R. Nr. 81." dieselbe
Kapelle wird auch vormittags während der Prozession
spielen.

«i. Eltville , 31. Mai. Am gestrigen Sonntage ver-
sammelte der „Vaterländische Frauen.
Verein " zu Eltville  erne zahlreiche Zuhörerschaft
anläßlich eines von ihm veranstalteten WohltättgkeitS-
KonzerteS im Saale des GasthofeS „Retsenbach" zu
Eltville unter Mitwirkung nur erster Kräfte. Vortragende
waren Frl. S em m l er - Eltville, die Herren Zeidler
und Pros. F a h r - Wiesbaden, ferner Obermusikmeister
F ä l v er, die Kriegsfreiwilligen H e i l i g e r S und
Naumann,  die letzteren drei im Vereinslazarett zu
Eltville. Geboten wurden klassische wie auch Volkston-
dichtungen und war alles ausgezeichnet zu Gehör gebracht
worden. Herr Naumann  leitete das Konzert mit dem
Präludium D-moll von Bach ein. Herr HetligerS
trug Lieder für Bariton vor und wußte auch er dte
Musikgemeinde durch sein gut geschultes, klangvolles Organ,
was vor allem bet der „Ansprache deS Landgrafen aus
Tannhäuser" voll zur Geltung kam, alles in Spannung zu
halten, da er sich jeder Lage gewachsen zeigte. In Herrn
Zeidler  lernten wir einen jungen Violtn-Virtuosen
rennen, der fein Instrument meisterhaft zu gebrauchen
wußte und sein ganzes Können und zugleich feines
musikalisches Empfinden in der Faust-Fantasie von Sara-
fate an den Tag legte. Unsere etnheimlsche Künstlerin
Frl. S e m m l e r brachte uns einige schöne Lieder zu
Gehör, worin sie ganz ihre schöne und geschmeidige
Stimme zu voller Kraft entfalten konnte, waS ihr vor
allem in der Mahnung von H. Herrman» über Erwarten
gut gelang. In Herrn Prof. Fahr-  Wiesbaden hatte
Frl. S em m l er einen mit jeder Art der Tondichtung
vertrauten Begleiter auf dem Klavier, dessen Können eine
harmonische und zugleich fein abgestuste Art in der Hand-
habung dieses Instrumentes verbürgte. Herr Obermusik-
metster Fälber  ersreute die Anwesenden mit einem
meisterhaft vorgelragenen Piston-Solo, und zwar war eS
eine Phantasie über „Webers letzter Gedanke" und pra-
ludierte er vorzüglich die schwierigsten Stellen. Die AuS-
führenden wurden mit einem wohlverdienten Beifall über¬
schüttet und mußten sich zu Zugaben verstehen. Die
anwesende Mustkgemeinbe»erliefe den Saal mit dem
Gedanken, einen vorzüglich verlaufenen Kunst-Abend ver-
lebt zu haben und ist hoffentlich auch dte Mühe der
Veranstalter gut belohnt worden. Die in dem hiesigen
Lazarett in allen Abteilungen umergebrachlen Verwundeten
konnten auch durch die Güte ihrer Gönnerinnen, der
Gräfinnen Siersrorp  f und zu  E l tz, das Konzert
besuchen, da die beiden hohen Damen ihren Schützlingen
bereitwilligst Karten zur Verfügung gestellt hatten und
ist auch diesmal unseren Gönnerinnen dte unwandelbare
Dankbarkeit aller Verwundeten gewiß. Allen Mitwirttn-
üen, insbesondere unserer heimtschen Künstlerin Frl.
Sem ml er, welche die Anregung zu diesem Konzert
gab, sei an dieser Stelle sür ihre uneigennützige Mühe
und ihrem Bestreben, ihre künstlerischen Veranlagungen
in den Dienst der guten patriotischen Sache zu stellen,
hiermit der öffentliche Dank gezollt.

- ©ItniJU, 29. Mai. (Auf Ausflügen Brot
mtt 'neymenI)  Da für dir sogenannten Passanten
den Gemeinden weder Mehl noch Brot zugewiesen worden
ist» empfiehlt es sich, auf Ausflügen das „tägliche Brot
mitzunehmen. ES vergibt sich niemand etwas, wenn rr
unter den jetzigen Umständen in den Gasthäusern sein
Butterbrot aus der Tasche holl und sich nur
Getränk von dem Wirte geben läßt. Die Wirte sind aus¬
drücklich darauf hmgewiesen worden, dag sie ihren Gästen
gestalten müssen, dte mllgebrachten Mundvorräte tn den
Lokalen zu verzehren. So zeitigt der Krieg auch sein
Gutes, indem er uns zur Rückkehr zu den einfachen Sitten
und Gebräuchen unserer Voreltern zwingt. Also nochmals,
nehmt auf Tagestouren und Ausflügen bas Brot von
zu Hause mit!  Wer das lut, dient auch dem Vaterlande.

-f ©ItviUe, 1. Juni. Eine Sonderausgabe deS
„ReichSanzelgerS" veröffentlicht eme kaiserliche Verordnung,
betreffend den Ausruf des Landsturms,  vom
28. Mai 1915, wonachjämtlicheAngehörigedkS
Landsturms ersten Aufgebots,  so wett sie
nicht schon durch dte Verordnungen vom 1. August und
15. August 1914 aufgerusen find, a uf g er u s en werden.
Die Anmeldung der Aufgerusenen zur Landsturmrollc
hat nach näherer Anordnung des RetchkanzlerS zu erfolgen.
Diese Verordnung findet auf die König!, bayerischen Ge¬
bietsteile keine Anwendung. Sie tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft. Auf Grund dieser Verordnung
wird durch eine Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers zur Kenntnis gebracht, daß die im Jv'
land sich aufhaltenden Aufgerusenen sich, soweit noch
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. „ sieben, bei der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsortes
-E Seit vom 8. bis einschließlich 15.
in j i9i5 zur Landsturmrolle anzumeloen haben, und

, Aufgerufenen, die sich tm Ausland aufhalten, sich
>>*$ «18 miltd ) . -w„_ ö und noch nicht geschehen alsbald

oder mündlich bei den deutschen Auslands-
tr et  u n g cn zur Eintragung in besondere von diesen

"führenden Listen zu melden haben.
<7^srtzung dr* Feldpostbriefes aus vorigrr^̂ »»rrrrrrrrk.

«a daran gewöhnt man sich! Woran man sich aber
<q schnell gewöhnt S Wenn in einen Schützengraben

. ,in der von Menschen besetzt ist, in kurzer Zeit so
\ «Untaten hineinsauscn, daß aus

Mxk eS vorschretbt. 18 Stück.. .. __
n„t noch Rauch und herumfliegende Erde und Eisen.

kurzer _
den laufenden Meter,
kommen! Da ist die

d'aS erlebt hat, überlebt hat, dem müssen alle Ge-
die daS Leben bietet, als Kinderspiel erscheinenI

ffi Hölle aber haben unsere Kameraden in der C. . -
EilandenI ES ist ganz unglaublich, waS die Franzosen
^Anstrengungen gemacht, waS für Berge von Munition

baden, um JoffreS Plan durchzusühren,
Bahnlinie B.verschleudert haben,

£ s,c ®.durchzubrechcn . unsere Bahr
erreichen! Und welches war der Erfolg? An un«

Jft«fiiacn Stellen, hier und da ein zerschossener Schützen
Len von uns geräumt.
^ Der Hergang bei dem eigentlichem Sturm war nämlich
inender: Sobald die Kanonade, die oft mehrere
-mnden einem kurzen, nur einige hundert Meter langen
Schützengraben galt, aufhörte, stürmten die bereitgehaltenen
höfischen Sturmkolonnen(dabei wurden sehr viel Turkos
B Zuaven verwandt) vor, um den deutschen Graben
itt DaS*war meist nicht allzuschwer, da die Deutschen
mch die furchtbare Kanonade gezwungen waren, den
Schützengraben zu räumen und sich in rückwärtige Stel-
maen zurückzuziehen. Später oder vielmehr sehr kurz
dirauf mußten bann natürlich die in den Graben einge-
akdrungenen Franzosen wieder mit dem Bajonett daraus
mtrieven werden, ehe es ihnen gelang, den Graben für
,inm Kampf nach der entgegengesetzten Seite umzubauen.
Line zwelle Methode war folgende: Unsere Soldaten
„Heben in dem von der feindlichen Artillerie bearbeiteten
Slllbm, und die Uebcrlebenden wiesen den feindlichen Jn»
«Aitrrteangriff ab, ließen sie also garnicht erst in den
«raben htnemkommrn. Beide Methoden kosteten uns
natürlich Verluste. Aber: ES war nur immer ein klei
nerer Teil, eine dünne Schützenkette, die von feindlicher
Seite unseren Graben errelchie; üte Reserven, die großen
Slurmkolonnen. die nun über den gewonnenen Graben
dinauSstürmen und unsere ganze Stellung durchbrechen
Wen. folgen hmten nach, und ihnen galt die Tätigkeit
uvscrer Artillerie, die mit gespanntester Aufmerksamkeit
durch Pulverdampf und Erd- und Staubwolken, hindurch
aus daS Blitzen der feindlichen Bajonette achtere, um
dann mit einem Male aus zahlreichen Schlünden jeden
Kalibers Tod und Verderben in die feindlichen Sturm«
maffen—Masten, denn es waren oft mehrere Regimenter
auf engem Raume— hineinzujchleudern. In den Kolonnen
Men krepierende Granaten gewaltige Löcher, über ihnen
Men harmlose kleine weiße Wölkchen, daß Schrapnells
tausende und abertausende kleine Bleikugeln todbringend
in die feindlichen Hausen hineinstreuen. Es entstehen
Men in den Sturmkolonnen, ste wirb immer dünner,
sie wankt, kommt nicht mehr Vorwärts. Einzelne laufen
Irtechen zurück, von unseren Schrapnells verfolgt. Rur
ttenige erreichen den schützenden feindlichen GrabenI Der
ist unser Steg l „

Der Infanterie bleibt eS dann noch überlasten, den
im amtl. franz. Bericht mit großem Trara Tamtam ver
kündeten und noch einigemal tu späteren Berichten unter
strichenen französischen„Sieg" zu berichten, indem sie die
seinolichen Schützen mit Bajonett. Hand-, Kugel-, Dtskus-
und Gewehrgranaten wenn es nicht anders möglich ist,
dann durch Sappen d. i. Gräben die bis in die feindliche
Stellung hinein vorgetrieben werden, aus unserm Graben
hinaus wirft. Nun komme ich dazu, unseren Sturm zu
schildern. Wir kamen unter fürchierlichem Heulen und
Krachen nach etwa 1% Stunden zur Mühle, in der wir
am hl. Abend Weihnachten gefeiert hatten, um dort
Schanzzeug und Material zum Bau von Schützengräben
zu empfangen. Unser ehrwürdiger Bataillonsführer, Herr
hauptmannH., ein Mann von 59 Jahren, meldete sich
bei seiner Königl. Hoheit, dem Prinzen . . ., der als
Kommandeur der Infanterie-Brigade in einem Unterstände
bei der Mühle wohnte, und kam mit dem Befehl zurück,
duß daS Ball, zur Anterstützung des Garderegiments
ciuzusetzen sei. Schanzzeug und Bretter wurden wieder
»bgeworfen. „Hab ich's nicht gleich gesagt!" fragte der
ttne den andern: Latz kommen was willl war die Ant¬
wort. Stumm ging eS weiter.

In langer Reihe zu Einem. Links und Rechts ern-
schlagenden Granaten! ES ging gut.

Ein Reiter kam unS in wildem Galopp entgegen. ES
vüd Zeit, baß Ihr kommtI Wir kommen an einer Artil
lerteslellung vorbei. Ein Granalloch am anderen! Ueber
°ll heulte und krachte es! Aber die Nerven wurden
wieder ruhig. Man hatte wieder Pulver gerochen.

Das feindliche Arlilleriefeuer lieg nach. Wir erreichten
Mich die Reservestellung des X. GarderegtmentS. „Das
* Garderegiment liegt rechts von uns ! hieß es. Man
M sich zu orientieren". Wo ist Eure Stellung? Hrer
"cht vor uns" war die Antwort. Und oben aus dem
hüng, noch diesseits der Höhe, eikannte man in der
Dämmerung einen Schützengraben. Wo ist der Feind?
gleich hinter der Höhe: Heute wollten unS die TurkoS
^kjchiedenemal einen Besuch abstalten. Wir haben aber
Mkeud abgelehnt, wir verkehren nicht mit andersfarbigen.

oben seht ihr sie ja liegenl spottete ein baumlanger
^ordist mit einem bartlofem Ktndergeficht und versuchte
? sin Schlupfloch htnetnzukriechen. Und tatsächlich er-
Mute man noch in der Dunkelheit, kaum 10 m. bergan,
5°schwarze Gegenstände die kreuz und quer durcheinander

manche einzeln dazwischen, menschlichen Gestalten

ähnlich. Der war daS zweite, was uns der C. . . . . .
zeigte, das „Trommelfeuer" war daS erste gewesen!

Wir gingen weiter nach rechts. Da heult und kracht
eS. Verwundete stöhnen! Ueber unS sind Schrapnells
geplatzt. Etwa 15 Mann des Bataillons (auch einer von
Eltville (F.) sind teils leicht verletzt. Als einzigen Toten
im Bataillon hat die Kugel den Bataillonsführer. Herrn
Hauptmann H. herauSgefucht. Große Trauer herrscht
darüber tm Bat., daS seinen tüchtigen Führer und einen
herzensguten Menschen, der alle Strapazen und Ent¬
behrungen mit bewunderungswürdiger Ausdauer ertragen,
verloren hat. „Herr HauptmannZ. übernimmt das Bat. !"
wird gerufen und vorwärts geht eS! Endlich ist das X.
Regiment errreicht. Halt ! Die Kompagnieführer zum
Regimentskommandeur: Wir rollen die Mäntel auf und
legen unS an den nassen Hang und warten.

Unser Kompagnieführer kommt zurück und legt sich
zu unS. Wir fungieren alS Reserve deS Regiments.
Eine Kompagnie wird zum größten Teil in den Schützen
graben etngeschoben. Von einem Gardisten erfahre ich,
daß die Franzosen im Lause des Tages 3 mal, an einer
anderen Stelle sogar 6 mal angegriffen haben. Durch
Sprengung eines vorgeschobenen Grabens ist die Garde
schließlich gezwungen worden, ihn zu räumen, und sich in
die hintere Stellung zurückzuziehen. WiedereroberungS
versuche waren vergeblich.

Am Abend des 16. März ist es sehr ruhig. DaS ge
wöhnliche Jnfanteriefeuer der Franzosen, ohne Sinn und
Ziel in die Nacht abgegeben. Hier und da zuckten Blitze
auf. Das Heulen und Krachen der Granaten und Schrap
nells folgt. Dauernd erhellen auf beiden Seiten abgr
schossene Leuchtkugeln die Nacht. Die Franzosen treiben
damit eine blödsinnige Verschwendung. Ste haben gute
und schlechte. Die guten sind smit Fallschirmen versehen
und bleiben sehr lange, oft sttllstehend wie ein Stern, in
der Luft stehen, verbreiten aber nur eine allgemeine, nicht
sehr intensive Helligkeit. Die schlechten, mit großem Ge¬
räusch hochgehenden sind Raketen in allen Farben, ver-
teilen sich oft in viele kleine Leuchtkörper und leuchten
fast gar nicht. Sie werden so zahlreich verwandt, daß
man oft glauben kann, der Illumination eines Schützen
festes beizuwohnen. Unsere Leuchtkugeln gehen schneller
nieder, leuchten aber sehr intensiv. Um 11 Uhr bekamen
wir Befehl, etwa 10 bis 20 m. vor dem vom X. Regi¬
ment besetzten Graden einen neuen Schützengraben aus¬
zuheben. Um 1 Uhr sollen wir wieder abrücken und um
7 Uhr wieder für die Rückfahrt ins Quartier verladen
werden. ES ist ' /.I Uhr. Die Kompagnie deSX. Regt
ments, für die wir während deS SchanzenS die Sicherung
des Abschnittes mit übernommen haben, damit die Leute,
die nun schon5 Tage in der vorderen Stellung auSge-
halten hatten, sich mal aus der nachts herangekommenen
Feldküche warmes Essen holen konnten, kehrt zurück und
wir machen unS bereit zum Abrücken.

Aber eS sollte anders kommen. Wir mußten den Iran
zofen zeigen, daß die deutschen Truppen durch die voran«
gegangenen Sturmangriffe der Franzosen noch nicht er-
schöpft oder gar überwunden waren, sondern daß wir noch
Offensivkraft besaßen. Deshalb wurde befohlen, morgen
vor Tagesanbruch einen Gegenstoß zu unternehmen und
den am Tage zuvor jenseits der Höhe gesprengten Graden
wieder in unseren Besitz zu bringen. Die Kompagnien
unseres Bataillons, links von der Garde unterstützt, bilden
die Sturmkolonnen. Handgranatenwerfer gehen voraus,
um die Franzosen aus dem Graben zu vertreiben. Um
5 Uhr wird angetreten. Lautlos wird der etwa 40 m
vor unserer Ausgangsstellung liegende Höhenrücken durch
eine vorgetriebene Sappe erreicht, die Schützenlinie gebildet.

Vorwärts geht's!
Meine Kompagnie hat rechts und links am Laufgraben

entlang vorzugehen. Der südliche den Franzosen zugclehrte
Hang der Höhe, an dem unsere allmählich aufgegebene erste
Stellung lag, vieler ein Bild trostloser Zerstörung. Aus
einem Granatloch stolpert man in der Dunkelheit in daS
andere. Meterlief ist der Boden vollständig aufgewühlt
Kaum ein Plätzchen, auf dem nicht eine Granate krepiert
wäre! Von dem Walde, der früher den Hang bekleidete,
sind nur Baumstümpfe übriggeblieben.

Mit beispiellosem Munitlonsaufwand haben die Iran
zofen hier wochenlang Tag für Tag aus zahlreichen
Batterien Geschosse jeden Kalibers in verhälnismäßig
kurze Strecken unseres Schützengrabens hineingejagt, um
dann den fast etngeebnetrn Schützengraben unter großen
Verlusten durch unsere Artillerie meist noch ergebnislos
zu stürmen, denn entweder wurde der Graben durch wenige
unserer Leute gehalten, oder aber der bet Beginn der
Kanonade von uns geräumte Graben wurde durch Bajonett
angriff zurückgenommen, bevor sich die Franzosen darin
etnrichlen konnten. Wir stürmen also von Granatloch zu
Granatloch vor. Bald bemerken die Franzosen unsere
Annäherung. Leuchtkugeln steigen, Jnsanteriegeschosse
pfeifen, Verwundete stöhnen. Rechts und links beginnen
Maschinengewehre zu rattern. Es geht weiter vorwärts!

Bald ist der scheinbar nicht sehr stark besetzte Graben
erreicht. Doch wie sieht er auS! Nur noch eine Mulde,
bis zum Rande mit Toten angefüllt. Spaten heraus!
Die Hälfte schießt, die andere Hälfte gräbt. Links von
uns aussteigende französische und etwas weiter rückwärts
aussteigende deutsche Leuchtkugeln zeigen, daß der Feind
links den Graben hartnäckig verteidigt. Blitze zucken,
Handgranaten krachen. Hurras ertönen und ersterben
wieder. Hm und her wogt der Kampf. Rechts ist nach
anfänglich heftigem Maschinengewehrseucr Ruhe etngetreten
Da kommt von rechts die Meldung, daß unsere Seiten
bcckung, 2 Züge unserer Kompagnie, zum großen Teil
einem feindlichen Maschinengewehr zum Opfer gefallen ist
Der Rest ist von feindlicher Uebermacht überwältigt. Auch
von vorne droht Gefahr. Bet zunehmender Helligkeit
sehen wir mächtige Sturmkolonnen, mehrere Regimenter
stark, unten im Wtesengrunde auftauchen. Sofort Meldung
zu unserer Artillerie! Alle Gewehre werden eingesetzt
und das lohnende Ziel auf einige hundert Meter unter
Feuer genommen.

(Schluß folgt.)

Letzte Rchriltzteil.
Grey verläßt sein Amt.

TU. Stockholm, l . Juni . Der Gesundheitszustand
Sir Eduard Greys, der bereits feit einigen Wochen leidend
ist, gibt Anlaß zu Besorgniffen. Der Leiter der Aus¬
wärtigen Poliiik Großbritanniens muß auf Anraten der
Acrzte sich auf mehrere Monate vollkommen von den
StaatSgeschöften zurückziehen, wenn er sich nicht dem
Verlust deS Augenlichtes aussetzen will. Der Staats¬
sekretär wird deshalb schon im Verlauf dieser Woche daS
Amt verlassen. Seine Geschäfte werden durch einen seiner
Ministerkollegen interimistisch übernommen werden.

WTB. Kondor», 1. Juni , mittags. (Nichtamtlich).
„Reuter-Bureau" meldet amtlich: Grey wird auf den
Rat der Ai y.t die Arbeit für kurze Zeit aufgeben, um
den Augen Ruhe zu gönnen. Inzwischen wird Lord Creve
die Angelegenheit der äußeren Politik übernehmen. Lord
LanSdowne wird ihm. wenn nötig, beistehen.

Auftratten will nicht mehr.
TU. Uew-Uork . 1. Juni . Die ungewöhnlich hohe

Zahl der gefallenen und verwundeten Opfer und die im
Verhältnis zu ihrer Stärke überaus bedeutenden Gesamt«
Verluste des auf Gallipoli kämpfenden australischen Kon¬
tingents haben nach Meldungen aus Sidney im ganzen
Lande einen Unwillen gegen die Beteiligung der austra¬
lischen BundeSstatten am Kriege bedeutend verstärkt.
Die Entsendung weiterer Verstärkungen nach Europa
dürfte kaum noch erfolgen. Unter den gefallenen Offizieren
befindet sich auch Oberst Mac Laurin, der Kommandeur
der 3. australischen Jnfanteriebrigade und Oberst Stewart
von den Neuseeländern.

Ein ho«. Dampfer in Brand.
WTB. Kondor», 1. Juni , mittags. (Nichtamtlich).

Das „Reuter'sche Bureau" meldet: Der holländische
Dampfer„Triton" wurde bei Deal Cremend aus Strand
gesetzt. Schlepper sind von Dover ausgefahren um den
Schiffern beizustehen.

Radom von den Rüsten geräumt.
TU. Mion. 1. Juni , mittags. Die in Petersburg

erscheinende Zeitung vom 28. Mai meldet, daß die
ruffischen Truppen Radom geräumt haben. Radom liegt
in Südpolen, nordöstlich Kielce.

Rihiliftische Brandftiftnngen?
in Petersburg.

TU. Wien , 1. Juni , mittags. Im PalaiS des Groß¬
fürsten Nikolai Nikolaijewitfch in der Petrikaüer-Straße
in Petersburg brach ein Brand aus, der erheblichen
Schaden verursachte. An demselben Tage ereigneten sich
in Petersburg noch mehrere andere große Brände.
Ver antwortlicher Redakteur: Alwin Bor ge, Eltville.

-rlecktnvhns und Läuseplag«. Radikal-Läusetod ,,F«ld-
arau ' das wirksamste Gegenmittel . Es ist in weiten Kreisen ve-
klnnt ' daki die Kleiderlaus die Verbreiterin des Flecktyphus ist,
nnd wird feit längerer Zeit schon von ärztlicher Sette darauf
binaewirkt e n unbedingt wirksames Mittel gegen die Läuseplage
m finb n Unsere . Feldgrauen ' in Ost und West haben unter
dieser Läuseplagc ungemein zu leiden , infolge mangelnder Ge-
li iUt RA , u reinigen . Sie wollen , wie aus vielen Zeit-
chrÄen zu Ersehen ist, lieber Hunger und Durst erleiden , wenn
ie in den Ruhe - und Nachtstunden von den Quälgeistern befreit

würden Die bisher angewendeten Mittel gegen dieses Ungeziefer
radikal genug . Ste hielten das Ungeziefer von der

mit diesem Mittel behandelten Person fern , verhinderten es aber
nickt daran , auf andere Personen überzukriechen und somit die
Bakterien des Flecktyphus auf solche Art zu verbreiten,
d Fn der K k^ österreichischen Gesellschaft Mr Erforschung und
Bekämvfuna der Krebskrankh . it wurde durch dessen Vorstand
Ferrn Professor Dr . Sigmund Fräukel durch einen besonderen
Esall Anisol ' zu Versuchszwecken gegen die Läuseplag . heran«
aÄoaen und ist hierbei die überraschende Feststellung gemacht
morden ' dak Anisol auf niedere Tiere eine überraschende Wirk-
fomhett’ ausübt und Läuse bei Anwendung des Anisol auf eine
EMiernuna von 6 cm binnen 10 Minuten tötet . Die Entdeckung
bes f fS Professor Fränkel von der überraschenden und
pes Herrn _a?5v J!n 2lntfol “ gegen die Kleiderlaus hat
überall^das größte Aufsehen erregt . In dem gesetzlich geschützten
Radikal .Läusetod . Feldgrau ' ist neben anderen wirksamen

auch das Anisol ' enthalten . Ferner ist durch den be-
ttdtaten Handelschemiker Herrn Dr . Paul Jeserich , Charlotten«
bura festgestellt, daß . Feldgrau" keimtötende Eigenschaften be.
N 'destnMerend wirk, , weder ätzende noch Gewebe angretfende
Knkltamtei/ noch Minerals oder Pflanzengifte enthalt . Daher
2t das gesetzlich geschützte Radikal -Läusetod „Feldgrau die

Gewäbr daß die Läuse und weiteres Ungeziefer nicht
2 « rttttben 'sondern getötet werden. „Feldgrau" ist durch
dU Domdrögeei « Wilh . Ott » . Main, . Letchhosttr. 25. zu be-
ziehen.

gakteritn,
durch Staub und Schmutz übertragen,
finden auf der ungepflegten Kopfhaut
■inen geeigneten Nährboden , Juckreiz
und Haarausfall sind die Folgen. Durch
wöchentlich einmalige Kopfwaschungen
nit Schwarzkopf • Shampoo*
Paket 20 Pf.) erhalten Sie Ihr Haar ge-
,und und kräftig . Schädliche Keime, die
len Haarausfall herbeiführen , werden in
hrer Entwicklung gehemmt und abgetötet,
die Kopfhaut wird schuppenfrei , das Haar

üppig und glänzend . Zur Stär¬
kung des Haarwuchses , auch zur
Erleichterung der Frisur nach
der Kopfwäsche behandle man
regelmäßig den Haarboden mit
Perawd -Emuäsäon, Flasche
JW. 1.50. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien,
Patlüinerle - und Friseur -Oescbäiten.



Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur Unterstützung erblindeter Krieger.

An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können,
was es bedeutet , im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenigen , die im glücklichen
Besitz ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet mitzuhelfen a* der Sam-
lung eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des bandheeres und der ^ ° tte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem Leben das Vater¬
land verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert
haben, eine dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen des zusammenkommenden
Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen , wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist gross ! Diese tief Bedauernswerten
werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder schauen. Es soll
versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen.

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa 250,000 Kronen, für den
gleichen Zweck gesammelt worden,

von Kessel
General-Oberst , Generaladjutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Oberbefehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin.

Albert Prinz v. Schleswig -Holstein,
Oberstleutnant,

zugeteilt dem stellvertretenden General¬
kommando des Gardekorps.

Dr. v. Schwabach,
Chef des Bankhauses 8. Bleichröder,

Bittmeister der <Beserve.

von Loewenfeld,
General der Infanterie , Generaladjutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Stellvertrete nder kommandierender

General des Gardekorps.

Erbmarschall
Graf von Plettenberg *Heeren.

z. Zt. Adjutant bei dem Oberkommando
in den Marken.

Geh. Medizinalrat Prof . Dr. P. Silex,
Berlin.

Alexander Graf von Gersdorff,
Kittmeister

z. Zt . kommandiert zur Ersatz -Eskadron
des 1. Gerde-DragonersRegts . in Berlin,

als Schriftführer.

"S

b . Sdiwenck
Spêialhaus

für

Smeateru. Smeafer-fUtfüge
Tumantflge

Kinder-Strümpfe, -Söffochen
Trihof-Unf erzeuge

für Herren, Damenu.Kinder.
Grösst flusroahi. Billige Preise.

mühlgasse 11-13
Wiesbaden.

Aus Nr . 46 der . Bayrr . Staatszeitung " 1915.

Aus Dankbarkeit zur Veröffentlichung.
10 Fahre lang litt ich an chronischer Gicht und Ischias

und nahm das Leiden einen derartig ernsten Charakter an,
dak ich mich kaum mehr rühren und meinen Beruf absolut
nicht mehr erfüllen konnte. Bon all' den im Laufe der
Reit angewendeten Kuren und Medizinieren brachte einiges
davon nur vorübergehende Linderung , aber keine ent-
sprechende Heilung . Durch die Anwendung der Laute « ,
schlägerschen.Pyrmorr -Bade -Kur" im August 1913
»udause vorgrnommen, wurde ich so überraschend vorzüglich
von meinem ganzen Leiden befreit, sodatz ich seitdem ohne
Schmerzen, ohne Gelenkversteisung und ohne Beschwerden
bin und was die Hauptsache ist. wieder vollständig berufs-
fähig wurde . Letzteres war vordem absolut nicht mehr
angängig und aus diesem Grunde hauptsächlich spreche ich
dem Naturheilkundigen Herrn B . Alfred Lautenschläger
München, Rosental IS, meinen besten Dank auch offent-

^München , den 17. Februar 1915. [3413m
Breisacherstr. 10/II . hAnton Teybold,

Küfer der städt. Regie -Wein -Kellerei

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus
Ä. Bleichröder . Berlin W , Behrenstrasse 03,

erbeten.  ! 3409

Pos tschekkonto Berlin 403.

Beiträge merden auch von unserer Zeitung
entgegen ge nommen._

Abbruch-
Artikel , jeder Art, des. Türen,
Fenster, Eisenträger, Stall-
fenster und Säulen , Fabrik-
fenfter» Eisentore, Erkerschei--
ben mit Rahmen, Rolladen,
Ladentüren etc. [2435e
Grüf :: Mainz

Jakob . Dietrichstr 1. Tel. 189

beugrasversieigerung.
Montag , den 7. Juni

versteigert Unterzeichnete Verwaltung den

Heugraswuchs
von zirka 1? Morgen Wiesen in Abteilungen Anfang 7 Uhr
an Eonrad Rehmo Mühle Gemarkung Kiedrich , 8 Uhr an
der Herbrrg , Gemarkung Ranenthal , 8 Uhr an der Neudorfer
Ehansser.

Eltville , den 1. Juni 1915.
Gräflich Ethische Gutoverwaltnng.

_ Kohmann. _ [34101

000000000000000

| „bürg Crass“EltYille.  |
0 Am 0
[ä]  Mrohnleichnahmslag , 0
|nj nachmittags von 4 Uhr ab [□]
[n ] findet im Garten grosses f3413  0
0 Militär -Konzert 0
0 - - 0
f= j zum Besten der „JCriegsfürsorge" statt , aus- rn
LHJ geführt von der Kapelle des , L .-L 3 M0 J(r. 81'. z. Zt. Gross-Auheim. LEJ
0 Eintritt nach Belieben, §]0 jedoch nicht unter 30 Pfennig. LJ0 0
0000000 00000 000

Als
Liebesgaben

für die Krieger empfehle

Taschen-Toilette -Gegenständ?,
Etuis 80 Pfg.

Nachtlicht „Bertha ",
brennt 8 Stunden ohne Geruch und Befahr , ein Feldpostbrief , ent-
haltend 6 Lichter a 8 Stunden Brenndauer , kostet 1.00 Alk.

Feldpostbriefe
mit je einer dauerhaften Streubüchse für Salz , Pfeffer und
Zucker, zusammen 00 Psg.

Kriegs -Taschentagebüchcr
für Soldaten , per Stück 1.10 Mk.

Feldpostbriefkiiftchen
aus Hol , mit Cognac - und Rumflaschen , beste Sicherheit ge¬
gen Zerbrechen der Flaschen, Stück 1.10 MK.

Taschentücher,
aus Tuchpapier , 25 Stück 20 Pfg.

Feldpoftkarten,
aus dem Felde nach Haus zu senden.

Taschcnspiele „Dadomü ".
bestes Unterhaltungsspiel im Schützengraben, Stück 20 Psg.

Kriegstaschenkarten per
20 Pfg

hervorragend praktisch und bequem, bis ins kleinste duich-
gearbeitet , daher Auffinden jedes Besechtsortes. Uuenlbehilich
für im Felde stehende Soldaten.

Soldaten - Sprachführer. Stück
20 Psg .,

in Deutsch-russischer und Deutsch-französischer Sprache zur leichten
Verständigung für jeden Krieger in Feindesland unbedingt not¬
wendig.

Taschenfeuerzeug
mit Luntenzünder , Stück SO Psg.

Alwin Boege,  Papierhandlung.

Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz,
Gr. Bleiche 24U- Telephon 544.

Sprechstunden 8—7 Uhr. Sonntags 9- 1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse ll 11-

Sprechstunden 2—7 Uhr, Sonntags 9—1 Uhr.
Spezialität : [1947e

Kronen- und Brückenarbeiten.
Fast schmerzloses Zahnziehen . — Solide Preise.

Erste Deutsch»
HutomoMl°Tach$chint

MAINZ
Staatlich beaufsichtigte

Lehranstalt
Prospekte kostenlos,

Lebensmittelhändler s.
Orbicol -Versand Breslau

IGUQ|*
Einsprüche und H,,

Ir«fm»gr»t sowie Sch,h
| |äße aller Art werden̂

gemäß angesertigt durch?

■ Pb. mobr,
Eitvilie ,Schwalbacherstr.

|KunftgemerdefcQuA
OffenÖad) am Tllam
Direktor: 'Erof.Cöerfam

Spaßstrickel
deren Echtheit garantiert dies

auf jedem Etikett und UmbandT
'und die Aufschrift Fabrikat der|
[Stgfflwotepinnerpi Altona-Bal

iSBSSTi**»
jSLMüsS-MGrvJrrstem ^ >,

^u ^ toterrl
auweisstem

Auf Wunsih Nadiweis uon Bezuqsquei

I II

R

Kathoi

KircheiigcmcM^
Donnerstag , den 3. 3 >

Frohnleichnaht».
6.00 Uhr Frühmesse.
7.00 „ heilige Messe.

.8 .00 „ Hochamt.
Nach demselben Prozesst»»-
2.00 Uhr Andacht. ^
Mittwoch b Uhr Deichst

An den Wochentags
5.30 Uhr Frühmess«.
6.30 . hl. Messe.
7.30 „ hl- Messe. . . . jit

IAbendandachten lägt. at’5
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